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herige Häupt ®  des‘ Inipé;iüms‚ der Senat‚i gehellt. ‚Trotz Renaissance un: Gla‘ubené-zersetzt und korrupt und deswegen regle- abfall hatte das Kaisertum noch viel VO  —rungsunfähig WAar Tiberius aumte ıhm seinem religıösen Nımbus bewahrt.-Offiziellmehr Rechte un Freiheiten eın als Augu-
STUS ber dıe Versammlung der Väter der

galt der Kaiser immer noch als Schutzherrabendländischen Christenheit undwAar außerstande, mit ihnen eLiwas ZU Schirmvogt der Kirche. Und VOoO  a hıer, —VWohle des Staates anzufangen. niger VOM fürstlichen Jlut un keineswegsDie eıt der arıstokratischen Republik VOo  — köniıglichen Ahnen, 1in jener Glanzvorüber, und 1Ur deswegen vermoch- QUs, der den Kalser über alle Könige stellte.
ten dıe römischen Princıpes und späterenDomuini sıch Te Stelle setzen und

Der del der kaıserlichen Majestät beruhte
Iso VOT allem auft einer gelst1behaupten. JTıberius’ Gestalt steigt aut ADn nıcht ber aut RHasse un Familhie.

SCH Ideg,
Höhe eines weıltsichtigen Staatsmannes. Als Auch dem Verhältnis Karls den Päp-VOoO Schicksal beauftragter Herrscher, W1S- sten wırd Iyler nicht SaNz gerecht. Essend geworden durch die VWeıisheit einer
Art stoisch-platonischen Philosophie, voall-

dıfferenzierter und vielschichtiger, als
der Leser nach dem Gesamteindruck VO  -zıicht C. WwWas höhere Gewalten beschlossen ITylers Buch meınen möchte. Jedenfallshaben. Und dieses Wiıssen, das VOTLT ande- bleihbt wahr die Gegensätze un: Mißver-

Trenn OTraus hat, ist ıhm unendliche Iraurig- ständnI1ısse zwischen den Päpsten undkeıt ID Klenk arl WAarTrTen eın Unglück für Europa, das
In sich zerrıissen und außen VO  w den JTür-
ken bedroht WAar. Klenk

I'yler, Royall: Kaiser arl Mit einem
Vorwort VON arl urckhardt (392
Seıten) Stuttgart 1959 Deutsche Ver- Maranöon, Gregorio: Antonio Perez. Derlags-Anstalt. 2(,60

Karl V der vielumstrittene, der leıden-
Staatssekretär Phılipps IL Aus dem Spa-nıschen übertragen VOoO  - Doris Deinhard.schaftlich für die europäische Gemeinschaft (421 5.) Wıesbaden 1959, Insel-Verlag.kämpfte, ist nach Jahrhunderten plötzlich 24 ,—ıIn eın Licht gerückt. In seinem W ol- Gregor10 Maranön ist In Deutschland be-len drückt S1C 3801 Anlıegen aus, das dem

Kuropäer VON heute wıeder näher steht.
reıts bekannt. Seiner Geistigkeit nach ist

Darauf weıst besonders Burckhardt ın
verwandt mıt Ortega Gasset un Sal-

vador Madarıaga, ıberal. Als Meı-
seinem Vorwort hin. ster des Stiles steht ihnen kaum nach,Tyler zeichnet das Porträt Karls VO  — Se1- und psychologischer Analyse tut mehr
1915  - blutmäßigen un geistigen Ursprün- als sS1€. Wir erıinnern uns noch Se1in Cha-
SCH her Wıe seine Herkunft, WAar uch raktergemälde des alsers JTiberıus.seine Kigenart geschıichtet: verwurzelt ıIn Im Miıttelpunkt des jetzt vorliegendender engbegrenzten Heımat, WUuc iın die Buches steht ıne Gestalt, die leichter wiegtWeite universal-europäischen Denkens hın- als jener antıke Kaiser, ber nıchtsdesto-e1IN. Er wWar OZUSagenN vorausbestimmt ZU wenlger eın „Monstrum des Schicksals®*®unıversal-abendländischen Herrscher. Und und ıne fesselnde Gestalt ıst Freilich Introtzdem W. seıne Persönlichkeit, seiıne der Weise tesselnd, Wwıe hben der leib-politischen Ziele und das Ethos seliner haftıge Principe des Machıavell, auf dieStaatskunst eiwas WI1Ie ıne wunderbare etwas geringere Ebene eines Staatssekre-usnahme im Kuropa des Jahrhunderts.
In der damalıgen Umwelt überrascht 1M-

tars un benteurers übertragen, Nur se1in
INner wıeder das unbeugsame W ollen Karls, kann Anton1o Perez ıst Miıniıster Philıpps LE:;
dieses Paladins der ber geht ıhm Keineswegs dıe Größeund Vorkämpfers Spanlens, sondern se1ine eigene Kıtel-chrıstlichen Völkergemeinschaft.

Der ert. schildert die Persönlichkeit keıt, Habgier, Genußsucht und Geltungs-
Karls und das Drama selner Kpoche mıt sucht. Diesen Leidenschaften wird alles
großer Sachkenntnis, Kinfühlungsgabe und untergeordnet: dıe Wohlfahrt Spaniens und
tiefem menschlichen Verstehen. Und doch das Ansehen, dıe KRechte und die Macht des
hat U, den relıgiösen Kınschlag 1m Monarchen. Eıs ıst klar, daß ein Lebens-
Herrscherbewußtsein Karls nicht — bıld dieses ränkereichen und verschlagenen
gründet. Es hängt damıt ZUSAINMMCN, daß Staatsdieners nıcht geschrıeben werden
ıhm das Wesen des Heilıgen Römischen konnte, hne da{fß Könıig Philıpp IL miıt
Reiches un die Hoheıt seines Kaisertums gezeichnet wurde.
HUr unvollkommen aufgegangen sind. Er Miıt beiden .haben sıch natürlich schonbeschreibht wohl die Tatsache, dais die Irüher dıe Geschichtsschreiber beschäftigt;blut- und ahnenstolzen Regional- und Na- eın sehr beachtetes uch über den letzte-
tionalkönige Westeuropas. immer wıeder en schrıeb VOT wenigen ‚Jahrzehnten Lud-
nach der Kaıserkrone strebten, ber WES- W1g Pfandl. ber Perez’ Charakter ist
SCH sS1ie ın iın ine Überhöhung ihrer ım wesentlichen mıt Maranon eIN1g, WCNLe1igenen Würde sahen, wird nıcht recht qautf- uch ın Einzelheiten anders urteilt. Ma-
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Besprgchun gél'1'
ranon hat für .  sich, da{fß ihm manches Do- Die politiéchen Ereiénissé erscheinéfi
kument zugänglıch War, das Pfandl viel- Licht Ludwigs un: der Miıtlebenden, nıcht
leicht nıcht kannte, o beurteilt der spanı- S W1€e S1€e die eigentlich wissenschaftliche
sche Autor das Verhältnis Antonios ZUr Forschung sıcht KEinige Urteile, wWwIe über
Fürstin Eboli ziemlich nüchtern: sS1€e€ Metternich der Abel, sind dıe persönlıche
SOZUSaSCH Geschäftspartner. Allerdings in Meiınung des Verti.s Heinrich Heıne wurde
einem - aufregenden Geschäft: miıt einem protestantisch, nicht katholisch.

BecherSANZEH etz VOonNn Känken, mıiıt Agenten ın
allen Teilen Kuropas un allen Höten
S1e verkörpern die Renaissancezeıt ihrer
negatıven Seite nach: die sıttliche Leıcht-

Lıteraturfertigkeit un politische Unmoral bildet
den Untergrund un Hıntergrund ihres
Ireibens, iın dem selbst Menschenleben / —- Lexikon der Weltliteraturım 20.jahr-
nıg gelten. Rivalıtäten werden durch Mord hundert. (10 und 109 Spal-
ausgetragen, wobel die Staatsräson den ten mıt Abbildungen.) Freiburg
Deckmantel 1efert. Escobedo,. der Sekre- Herder. 04,—
T Don Juans de Austrıa fallt einer Intrıge Dem Bedürtniıs uUuNSeEeT! Zeit, das allgemeine
der Fürstin Eboli und Perez’ ZU. Opfer. un uch das besondere Fachwissen lexiko-
Langsam zieht sich das Gewölk des Un- graphisch sammeln, verdankt uch die-
heıls über den Schuldigen zusammen. Aber \C5 Werk seine Entstehung. Weltliteratur
Perez kannn sich dem Schlimmsten entz1e-
hen. Das eine Mal verhilift ıhm seine selbst-

ist gemeımnt als Literatur, die ın den VOeLr-
schıedensten Ländern geschrieben und VeTr-

lose Gattın ZU Flucht A4UuSs dem Gefängnis, öffentlicht wurde. Dementsprechend neh-
das andere Mal eiten iıhn Volksaufstände IN  — kürzere der längere Artikel, die die
in Aragon, die VO. Kerker AUSs selbst Lebensdaten und die Werke der Schrift-
angefacht hatte s o gelingt ihm, 1Ns steller miıt der wichtigsten I ıteratur den
Ausland entkommen. Er lebt hıs Se1- größten Raum eın Hıs folgen Darstellungen
Ne ode beı den Feinden Philıpps: den der Iıteraturen der verschiedenen grolden
Höfen Katharınas VO  —; Navarra, Hein- und selbst kleineren (Z Bulgarien, Kıst-
richs L und der Königm Elısabeth Der land) Völker. Nur wenıge Aufsätze haben
erbrecher entkommt, ber seine Familie Stilrichtungen (Dadaısmus, Kxpressionismus
bült mıiıt Sippenhaft, und 1m Grund Sar U: 8} der Stilformen (Groteske, Keuille-
nıcht böswillige Männer enden, weiıl S1€e ton) ZU Gegenstand. Be1l den größeren
ıhn begünstigt haben, auft dem Schafott Aufsätzen (es sınd zumeist Dichter, dıe

Philipp IL steht ın diesem Buch, 1m Sall- eltrut haben und Weltliteratur 1m CNSE-
ZenN gesehen, jämmerlıch da Von der Größe FeL 1Inn schufen) werden auch wichtige
un Würde, die PfandIl bei aller Kritik Stellungnahmen der führenden iıteratur-
seiner Gestalt zuerkennt, bleibt beı Mara- krıtiker miıtgeteilt. Kınıge dieser Aufsätze
50n fast nıchts mehr übrig. Wer urteilt g- sınd breit angelegt und besprechen dıe e1InN-
rechter, PfandIi der Maranon? zeinen Dichtungen nach Inhalt und künst-

Kınige Ungenauigkeıten selen vermerkt, lerischer Bedeutung. Im anzeh ist der
die sich möglicherweiıse 1U. iın der sSonst Wiılle 8001 Werk9 eın ruh1ges, sach-

lıches Bild entwerfen un dıe Tatsachengul JlJesbaren Übersetzung finden: einıge
Male wırd Don uan de Austrıia Stieftbru- mıtzuteilen. Der katholische Standpunkt
der Philipps I1 genannt, einmal arga- wıird überall gewahrt, DF ber nıe apolo-
rethe VOo  —_ Parma Stiefschwester Don Juans, getisch in Erscheinung. Das Lexikon dient

richtig Halbbruder und Halbschwe- der zuverlässıgen Wissensvermittlung:
ster heißen müßte 166 wird dıe alserın ist kein Bildungsbuch 1m ENSCIEN inn.
Marıa, Gattin Maximilians . IL,, Schwester och wırd derjenige, der das Buch wıe all-

Karls genannt, S16 doch dessen och- dere Werke systematısch liest, uch vıel
ter und Schwester Phılipps War. gewınnen, un sSe1iN e1genes Urteil bılden.

IM Klenk Becher

Linnerz, Heinz: ıbt heute chrıst-Corti1, Egon Caesar UConte: Ludwig VO

Bayern. (343 5 München 1960., Bruck- lıche Dichtung? (98 S Recklinghau-
INanil. D 12,80 SC1I1 1960, Paulusverlag. 6,60

Viele werden die Neuausgabe des Werkes failst in einem Buch die Antworten aut
1ne Rundfrage ZUSAaIMMEN, die das „Echobegrüßen, das 19837 erstmalig erschien. der Zeıt"“ 4A1l verschiedene Dichter und KrT1-Dem Verf. viele prıvate Quellen —_

gänglich, die andere Hıstoriker nıcht hbe- tıker gerichtet hatte S1e wurden hıer noch
nützen konnten. Dennoch wollte keıin ein1ge Beiträge ergänzt. Im allgeme1-
eigentlich historisches Werk schreıben., s OIl- 1918  m WIT die Frage bejaht, VO einen oder

dem andern für die Vergangenheıt, ber nıchtdern Ur die persönliche Lebensgeschichte dıe Gegenwart 1M engstien Sınn. Auffäl-des Kön1gs miıt seinen Ha S un Abne1gun-
SCH erzählen. Das ist ihm gelungen. ist, da{fß dıe Dicht]er, V le FWFort, Scha-
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